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Zmmer langsam voran.
Genf im Zeichen der Abrüstung.

, (Von unserem außenpolitischen L .-Mitarbeiter .)
auf Genf  ist am 6. November die Vorbereitende

'-'"Ihüft ungskommission  zusammengetreten . Die Tagungdir. s n ii Tt i n einen Voricblaa kur allgemeinen

Jolänthe. ^
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!a>"M ? >mng auszuaroeiien , uo» . . .. - einer besonderen
Aufrüstung skonferenz  zu verhandeln sst Diese Kon-

>z wird erst im kommenden Jahre zusammentreten.
.. . . . - gwsl̂ enn man den Ankündigungen Glauben schenken kann wird*«!«*!«»*?•*? Lik:«0‘o ÜLLL
20.15: $ 0

-24.00=2.45
B beraten , dessen letzte Tagung am 9. Mai 1929 stattgefun-
hat. Aus allen bisherigen Konferenzen konnten nur negative
-bnisse mitgeteilt werdenl und vielfach ist schon, vergessen was- - ..iffe mitgetcilt werden und met aa) l,r ictjon onyt ,

Jen letzten Jahren überhaupt geleistet worden ist. Feststehende
^lache ist, daß eine Verpflichtung  zur Abrustmig für"lache ist, daß eine V er P , l ' cki u n g zur i“*
'Staaten gilt , welch- den Versailler Vertrag unterschrieben
' -n. Nach Artikel 8 dieses Vertrages wird verlangt , „datz die
r-chterhaltung des Friedens es nötig macht, die nationalen

^Ngen auf das Mindestmaß herabzusetzen, das mit der natio-
itn Sicherheit und mit der Durchführung der durch ein ge-

Mames Handeln auferlcgten internationalen Verpflichtungen
ĝ äl  ift"
* * t .Die öflnjpn °faBte hindurch hat sich wohl der Völkerbund
iH ** biefcr wesentlichsten aber auch schwierigsten Aufgabe der
ZgJ »chführung einer allgemeinen Abrüstung befaßt , ohne zum
go5| Ie 311 fommeti. Oftmals wurden Tagungen der Allgemeinen

-f WungMnferenz angekündigt aber nicht abgehalten Dm
^ h-i-tschwierigkeiten lagen und liegen bei Frankreich.  Es

gSs ^ ene heute sehr umstrittene These aufgestellt . "Erst Schier
dann Abrüstung ." Für D e u t s chl a n d war eigentlich die

Mage klar , zumal als die Botschasterkonfe-enz m^Paris auf
Md der ihr vorliegenden Berichte erklärest mußte , datz die
Mche Abrüstung vollzogen sei.
Der Kamvr spielte sich innerhalb der Anschauungen der

nöen Staaten ab. Starke Gegensätze zwischen England und
Mkreich über den Umsang der Rüstungsbeschränkung traten
Mnd sind auch heute noch nicht beseitigt, jahrelang bemühteSdern!s,̂ ,iK vi/ Vorbereitende Kommi ston für die Abrustungs-

Die Leichseinnahmen und Ausgahen.
Im September 1930.

Kommission fit  bi , Mmstu »«- .

len

^enr . auneroem zwei ovn uji  auyH 1-« " r ;; IV '• V 1.
i. eine Klärung der Grundfragen der Abrustungstheoric her
»^ führen. Bei ollen diesen Verhandlungen war >edoch immer
i ' festzustellen, daß im Grunde genommen kein Staat , außer

Mschland, das ja zwangsmäßig abrüsten mußte , rm Ernste
^ aA  UM denkt, abzurüsten.
« « Lâ ne ganze Reihe von Fragen sind heute genau so um-

M  s/stn wie am ersten Tag , beinahe immer zuruckzufuhreiia 1
*  Ufranzösische Forderung der Sicherheit  Diese hatte be-

- daß der heutige Zustand in Europa auf Grund des Ver-
5" fef hon Versailles auf Ewigkeiten stabilisiert werden wurde,
rer -MU>ll̂ >Wurch nattirnotwendig jede gesunde und friedliche Entwick-
- — in Europa unterbunden worden wäre.

p f el S Mhrend Staaten wie England  sich mit der Zeit zu der
;re y*  Mn mie fic  stets von Deutschland vertreten wurde , be¬

dien , Liß die Abrüstung der sogenannten Sicherheit voran-
Nen sei meldete dagegen immer wieder Frankreich s°me

Rach Mitteilung des Reichsfinanzministeriums betrüge, ! im
Septcncher 1930 (alles in Millionen Alark) im ordentlichen
Haushalt die Einnahmen 685 .8 und für die Zeit vom 1. April
bis Ende September 5200 .6, während sich die Ausgaben aus
1096 .0 bzw. 5655 .3 stellten, so daß sich für September eine
Mehrausgabe von 410 .2 und für die Zeit seit Beginn des
Rechnungsjahres bis Ende September von 454 .7 ergibt . Im
außerordentlichen Haushalt betrugen die Einnahmen im Sep¬
tember 11.3 und seit Beginn des Rechnungsjahres (darunter
aus Anleihen 487 .1) , während sich die Ausgaben auf 30 .7
bzw. 158 .9 stellten. Es ergibt sich mithin im außerordentlichen
Haushalt für September eine Mehrausgabe von 19.4 und für
die Zeit vom 1. April bis Ende September eine 'Mehreinnahme
von 472 .9. Der Abschluß stellt sich wie folgt:

Für den ordentlichen Haushalt ergibt sich unter Berücksichti¬
gung des Fehlbetrages aus dem Vorjahre von 465 .0 nach Ab¬
zug der außerordentliche » Tilgung der schwebenden Schuld
von 300.0 bei der erwähnten Mehrausgabe aus den Monaten
April bis September 1930 von 456.7 ein Fehlbetrag Ende
September von 619.7 ; für den außerordentlichen Haus¬
halt stellt sich der Fehlbetrag Ende September nach
Verrechnung des Fehlbetrages aus dem Vorjahre
von 717.7 und der Mehreinnahmen aus den Monaten
April bis September von 472 .9 auf 298.8. Insgesamt ergibt
sich mithin ein Fehlbetrag von 918 .5. Der Kaffensollbcstand des
Reiches am 13. September 1930 betrug 1289.0, wovon 1275 .0
verwendet worden sind, so daß ein Restbestand bei der Haupt-
kasie und den Anßcnkasien von 14.0 vorhanden war . Die
schwebende Schuld hat sich von 1250.8 Ende August auf 1309.6
Ende September 1930 erhöht.

Die llol der Landmkkschaft.
Eine Rede des Reichsntinisters Treviranus.

Auf der Generalversammlung der Kreisbauernschaft Osna¬
brück hielt Reichsminister Treviranus eine Rede über das
Thema : „Was erwartet die Landwirtschaft vom neuen Reichs¬
tag ?", in der er ausführte : Der Notstand der Landwirtschaft ist
nicht zu leugnen . Das Mißverhältnis zwischen Selbstkosten und
Absatzpreisen ist der Uebelstand, der die Not im deutschen Volke
hervorgerufen hat . Wir haben auch die Verpflichtung zur Selbst¬
hilfe immer wieder in den Vordergrund gestellt. Vom Staat aber
fordern wir , daß er angesichts der landwirtschaftlichen Notlage
von der Erhebung von Steuern und Abgaben möglichst geringen
.Gebrauch macht, wenn er nicht ganz darauf verzichtet. Wir müssen
berlangen , daß vom neuen Reichstag demnächst kein Finanzaus¬
gleich geschaffen wird , der nicht den Ländern die Verpflichtung

v. hei - n# 5>ier forderte Frankreich , oag
ÄtW Serbin,  die innerhalb von wenigen Stunden in ftstge-

srtÄ s ? sa

auf erlegt hier Wandel zu schaffen Die Erhebung von Steuern
bei den kleinen Betrieben muß auf einen möglichst einfachen

ET7 | i asri : » » imd
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noch 12 Punkte, tue lnriig liiiv,

„ . w ^ ganzen Systems bilden , das bei der Abrüstung angewandt

Ml9 fl 11 KEvromissen ist hier nichts Endgültiges und nichts

lll ß 11 ‘ .finiÄnbS »u schaffen. - Ecke Erwäaunaen

ius  Ia L,n0  f

Ausdruck gebracht, a,s er in ----------
ackere So' »!>Ak. Deutschland müsse angesichts der nunmehr wahrzunehmen,
'orwen ßif  J Entwicklung der Abrüstungsfrage die weitere Vcrantwor-
aockerne»^ für die Vorbereitende AbrüstungskonferciV ablchnen, ebcnio

Programm Die weitere Verantwortung habe die Mehrheit
>.90

n ?5w ?rt°o"°ll für die Arbeit der deutschen Delegation in
ist die klare und deutliche Zielsetzung» * «^

/- Stz? Dr . Brüning  in der Frage derAbrust g mMe

k,®toaten gleiches Recht aus Sicherhci , ^ ,rrStaaten gleiches Recht au, iLicheroeii.
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L' andauert. wird Deutschland mtt ^ ^ ^ orde-
C ben friedlichen Dritteln versuchen, seme gerecyrenü
Kn vorzubringen, deren Berücksichtigungn cht neue Ber
^ "8 herbeisühren, sondern dem Frieden dienen w .

Nenner gebracht werden. Das System der Belastung des Grund¬
besitzes in Stadt und Land ist unbedingt zu ändern . Eine
Regelung des Zinsendienstes ist namentlich im Hinblick auf die
Finanzierung der Ernte erforderlich. Zur Frage der Preis¬
bildung erklärte MinisterTreviranus , wenn nicht alle Forderungen
der Grünen Front in Erfüllung gegangen seien, so habe die
Schuld nicht an der Regierung , sondern an völkerrechtlichen Be¬
stimmungen gelegen.

Mit guten Ernten allein komme die Landwirtschaft heute
nicht mehr weiter , wenn nicht die Preise den Berhältnisicn an-
gepaßt würden . Ein Ausgleich müßte auf der Basis gefunden
werden, daß man auf den deutschen Binncnnmrktcn kauft, damit
wir die Slrbeitslosigkeit aufhalten und unsere Steuern bezahle«
können. Durch eine Zusammenarbeit zwischen Verbrauchern und
Erzeugern mit dem Staat als Mittler müßte der Einklang ge¬
funden werden, durch den der Landwirtschaft allein geholfen
werden könnte.

Der KonWi»der Lervner MlaMudusMe

3tftg£Mif£
Reichskmrzler Dr . Brüning ist mit seinem großen Programm

zur Sanierung der Reichsfinanzen im Reichsrat  gestartet.
Um im Bilde zu bleiben : es war ein guter Start . Die Rede,
in der Dr . Brüning nochmals alles zusammentrug , was sich
zur Begründung des Finanz - und Wirtschaftsprogrammes der
Reichsregierung sagen läßt , machte starken Eindruck auf die im
Reichsrat vereinigten Vertreter der deutschen Länderreg,erun-
gen ' Aber es ist in der Politik wie im Sport : ein guter Start
läßt noch keine Schlüsse auf den Verlauf des Rennens zu. Be-
vor die Reichsregierung mit ihren Vorlagen ans Ziel gelangen
kann, sind es der Hindernisse und Hemmungen noch so viele.
daß sich noch nicht Voraussagen läßt , wie der Kampf schlletzlich
ausgchen wird . Vierzehn Tage Frist hat der Reichskanzler dem
Reichsrate zur Verabschiedung der 30 Gesetzesvorlagen gegeben.
Es ist anzunehmen , daß diese Frist eingehaltcn und die « chluß-
abstimmung , wie vorgesehen, am 20. November vorgenonimen
werden kann. Man darf wohl auch mit einer Zustimmung des
Reichsrats zu den Regierungsvorlagen rechnen. . Dann aber
kommt die zweite, für die Rcichsregierung ungleich schwerere
Rennstrecke, nämlich die Verhandlungen im Reichstag . Wie cs
hier gehen wird , läßt sich heute auch noch nicht annähernd
sagen. Mittlerweile ist in Beamtenkreisen eme starke Beun¬
ruhigung darüber eingetreten , daß die 6proz. Gehaltskürzung,
die auf 1. April 1931 vorgesehen war schon am 1 Januar in
Kraft gesetzt werden soll. Ein dahingehender Beschluß ist zwar
noch nicht gefaßt , aber da die Finanzlage des Reichee,, der
Länder und der Gemeinden sich von Tag zu Tag weiter ver¬
schlechtert, besteht die Möglichkeit, daß es doch noch- dahm
kommt. Sorgen , überall Sorgen ! Sorgen der Beamten , Sorgen
ires Geschäftsmannes , Sorgen des Bauern , des Arüelters . des
Angestellten — wo soll das noch hinsühren?

In F r a n kr e i ch kennt man derlei wirtschaftliche Sorgen
noch nicht. Die Krise, die fast alle anderen Staaten der Welt
ergriffen hat , hat Frankreich bisher verschont. Nicht zuletzt wett
der Hauptteil der deutschen Reparationszahlungen nach Frank¬
reich fließt , das sich seine Kassen füllt und seinen Goldoestaird
ständig vergrößert . Dafür gibt es jetzt allerlei politische Sorgen
in Paris Die Abgeordnetenkammer ist zusainmengetreten und
gleich am ersten Tag ist es zu einem heftigen Zu,ammenstotz
gekommen zwischen den Rechtsparteien , die die Hauptstützen
der Regierung Tardieu bilden , und den Radikalen , dieser großen
Partei der bürgerlichen Linksopposition . Die innerpolltt ĉhe
Konstellation in Frankreich ist ja sehr eigenartig : Br,and,
biefcr ausgesprochene Linkspolitiker , sitzt in einem Kabinett . der
Rechten Die Linke stürmt gegen dieses Kabinett an , unterstützt
aber Briand in seiner Außenpolitik , die wiederum von den
Rechtsparteien scharf angegriffen wird . Eine solche Situation
wäre in Deutschland unmöglich, weil unser Parteisystem viel
starrer ist als das französische, das weniger auf d ^ rteipro-
qramme und mehr auf Persönlichkeiten eingestellt ist. Es wird
freilich auch in Frankreich immer fraglicher , ob Herr Tardieu
so wie bisher weiterregieren kann. Jedenfalls sind die eben
beginnenden Debatten in der französischen Kaminer politisch
sehr interessant.

Die Verhandlungen.

Jin Reichsarbeitsministerium in Berlin begannen vor dem
Schiedsgericht , dem Reichsarbeitsminister a D . Dr . Brauns
als Vorsitzender und Reichsminister a. D . Oberbürgermeister Dr.
Jarres und Professor Sinzheimer als Beisitzerangehoren , die
neuen Lohnverhandlungen , durch die der Konflikt m der Ber
lincr Metallindustrie endgültig beigelegt werden soll. Von bei
den Parteien wurde nochmals ihr m den früheren Verhan -
lungen bereits mehrmals zum Ausdruck gebrachter Standpui t

Die Arbeitgeber forderten eine 15prozcntige Lohnherabsctzung
'und lehnten die Forderung der Gewerkschaften, d,c 40 -Stundcn-

woche zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit gesetzlich ernzu,iih,eir,
ab. Die Vertreter des Metallarbeiterverbandes verlangten dem¬
gegenüber Verlängerung des bisherigen Lohnabkommens und
vertraten grundsätzlich den Standpunkt , daß zuerst der Preis¬
abbau vor allem in den wichtigsten Lebensmitteln und Bedarfs¬
artikeln kommen müsse, che man an einen Lohnabbau dcnten
könne.

Nicht minder unsicher ist die parlamentarische Lage kn
England.  Zwar kann Herr MacDonald , der Premierminister:
!des britischen Reiches , einen Erfolg verzeichnen. Bei einer ent-
scheidenden Abstimmung im Unterhaus ist seine Negierung mit
31 Stimmen in der Mehrheit geblieben. Aber dieses Abstim¬
mungsresultat ist wiederum nur dadurch möglich gewesen, daß
die liberale Fraktion nicht gegen die Negierung stimmte. So¬
bald da« einmal der Fall wäre , wäre die arbeiterparteiliche
Regierung MacDonalds erledigt . Bei der neuesten Abstimmung
war übrigens die Haltung der liberalen Fraktion nickt gerade
imponierend : obwohl sie Stimmenthaltung beschlossen hatte,
stimmten 4 Liberale für die Regierung , 5 gegen sie, der Rest
der insgesamt 35 Abgeordneten starken Fraktion enthielt sich
der Stimme . Im Anschluß an diese uneinheitliche Haltung hak
es eine Krise in der liberalen Partei gegeben; mehrere ihrer^
prominenten Mitglieder sind ausgetreten . Das Kabinett Mac-
Donald selber hat innenpolitisch und außenpolitisch Mißerfolg
auf Mißerfolg zu verzeichnen. Da ist die große britische Rcichs -i
konfcrenz —, die Zusammenkunft der leitenden Männer des 6ritii
schon Weltreiches —, die nun schon seit Wochen in London tagt,
ohne zu greifbaren Beschlüssen in der wichtigsten Frage , die
sie zu bchandcckn hat , der Zollfrage , zu kommen. Die Glied-
staaten wollen eine Hochschutzzollmauer um das britische Welt¬
reich, aber die Zentralregierung in London will an dem Frei¬
handel festhalten. Auch die „Konferenz um den runden Tisch ,
die demnächst wegen der Reform der indischen Verfassung be-
ginnen soll, wird kaum in der Lage sein, das aufgeregte und
aufrührerische Indien zu beruhigen . Dazu kommt die ArbcitS-
losigkeit, die auch in England katastrophal zu werden beginm.
Das sind alles Dinge , über die die Regierung MacDonald
stürzen könnte und auch zweifellos stürzen würde — wenn eins
andere Partei Lust hätte , in diesem schwierigen Augenblick di«
Regierung zu übernehmen.



In den Vereinigten Staaten von Nord,
a m e r i ka waren am Mittwoch Parlamentswahlen . Es wurde
das ganze Repräsentantenhaus (Abgeordnetenkammer) mit 43b
Mitoliedern erneuert , und in 32 von 48 Staaten wurden außer¬
dem ' die Bundessenatoren (Mitglieder des Oberhaujes ) und
die Gouverneure (Präsidenten der Einzelstaaten ) gewählt . ES
oibt in den Vereinigten Staaten bekanntlich nur zwei Parteien
(glückliches Amerika!) : Republikaner und Demokraten De
Unterschiede zwischen diesen Gruppen sind für europäyche Be¬
griffe kaum zu erkennen. Bisher halten die Republikaner
in beiden Häusern des Parlaments die Mehrheit . Auch Präsi¬
dent H o o v e r gehört dieser Partei an . Die Neuwahlen haben
nun den Demokraten  einen unerwartet großen Erfolg
gebracht. Aus einer stattlichen Mehrheit der Republikaner ist
eine sehr knapve geworden, die sich gelegentlich sehr leichi in
eine Minderheit verwandeln kann. Hoovers Ansehen ist dadurch
schwer erschüttert. Interessant ist, daß bei den Wahlen auch me
Frage des Alkoholverbots eine große Rolle spielte, ^ n vielen
Bezirken wurde der Wahlkamps ausgefochten zwischen den
„trockenen" Kandidaten , den Anhängern des Alkoholverbots,
und den „nassen", die für eine Aufhebung der Prohibition ein-
traten . Bezeichnenderweise haben die „Raffen " große Erfolge
errungen Im übrigen wird die Niederlage der Regierungs¬
partei in Amerika aus die schwere wirtschaftliche Lage zuruck-
geführt , die die Wähler zu Haus ins Lager der Opposition ge-
trieben hat — ganz wie bei uns!

Geben wir zum Schluß noch unserer Genugtuung Ausdruck
über den gelungenen Flug des deutschen R ies enflu gjd)  i s-
feg Do  X " von Friedrichshafen nach Amsterdam. Wieder
einmal ein Erfolg deutschen Geistes und deutscher Arbeit , ein
Lichtblick in trüber Zeit . Glückauf zu weiteren Taten!

Lokales
Flörsheim a . M .. den 8 . November 1930

n Den 83 . Geburtstag begeht am 12 . November d . Js.
die Witwe Frau Therese Thaler , in der Uferstraße wohn¬
haft dahier . Die Greisin ist noch durchaus rüstig und
leistet täglich ihre Arbeit , wie sie es seit jeher gewohnt.
Wir gratulieren und wünschen : Noch viele gute Jahre!

— Das 74. Lebensjahr vollendet hat gestern, am 7.
November , Herr Peter Klepper von hier , in der Haupt¬
straße wohnhaft . Der Genannte ist am 7. 11. 1856 ge¬
boren . Er gehört einer alten Flörsheimer Fischerfamilre
an und übte diesen harten Beruf seit seinen früheste«
Jugendtagen auch aus . Als rüstiger Mann trat er in
die Dienste des staatlichen Wasserbaues . 34 Jahre lang
leistete Peter Klepper dem Wasserbau treulich Dienste.
Seit drei Jahren ist er pensioniert . Viel Schweres kam
auch an das Leben des Jubilars heran . 1909 verlor er
die Lebensgefährdin . Seine Ersparnisse verschlangen nach
der Inflation noch einmal die ftt Genossenschaftsbank
usw . Aber Peter Klepper hielt immer den Kopf hoch und
seine Wahlsprüche sind und waren : „Solange diese Rose
(der Ebbelwoi !) blüht , soll uns kein Geld verschimmeln
und (etwas philosophischer ) : „Wo die Zither klingt , da
ist die Luft nit sauwer !" — Wir gratulieren dem alten
Flörsheimer Fischer und wünschen ihm: „Noch ganze
Scheich voll Bräsem und Mulwe bis zu seinem 100 . Ee-
burtstag !"

3 . Fortsetzung.

Humor beim Sportprcffe -Fest.
Das 10. Jubiläumssportfest der deutschen Sportpresse versam.
lnelte im Berliner  Sportpalast eme große Anzahl Promn-
ueutcr Vertreter aller Sportzweigc . Man sah Meisterleistungen,
.me man sie in solcher Fülle nie geboten bekommt Bewunderung
erregte der Weltmeister im Gewichtheben, N o s s e i r , mit seinen
Vorführungen , Bewunderung erregte das technijch-hochfeine
^ennisdoppel zwischen Frl . Krahwinkel Prenn und E Y
Nutzem—von Cramm , Bewunderung — ia , was erregte , mcht
alles Bewunderung : die Gymnaftikvorsühmngeii , die Schaufrc -
Übungen das Laufen Dr . Peltzers . das Reiten Major Burk-
ners 9 Das Beifallsklatschen vermischte sich mit donnernden
LachsaLn , als Deutschlands beste Autofahrer Carraciola
(aus dem Bild links) und von Stuck (rechts), mit ihren

Miniaturwagen zum Wettbewerb starteten.

dramatische Film zeigt in spannenden Bildern den Kamps
um die Todesstrafe . Als Beiprogramm läuft ern Wild-
westfilm „ Hetzjagd auf Mensch und Tier " , in dem ein
fabelhaft dressierter Schäferhund die Hauptrolle spielt.
Die Ufa -Woche vervollständigt das sehenswerte Programm
im Gloria -Palast.

Umfangreiche Reparatur-Arbeiten werden zur Zeit an
der Unterführung bei der hiesigen Station vorgenommen . —
Die nach der Station zu gelegene Gleislinie ist fkür den Zug¬
verkehr gesperrt . Die Arbeiten werden mit großer Beschleuni¬
gung durchgesührt.

Omnibusfahrplan für Hochheimer Markt. Sonntag
nach Hochheim : 13.20,13 .44,14 .00,15 .10,15 .50 . 19.30,20 .45.
von Hochheim : 13.40, 14.20, 15 .30 , 18.30 , 20 .30 , 22 .45 Uhr.
Montag nach Hochheim : 8.00 . 8 .35,9 .15,10 .00,11 .30,13 .10,
15.10, 17.35 , 18.15, 19.35, 20.40, 22 .10 Uhr , von Hochheim:
8.20, 8.55, 9.35, 11.00,11 .50. 14.30. 17.00,18 .00 . 18.45,20 .00,
21 .30 , 22 .30 Uhr . Die Haltestelle Rathenauplatz ist wegen
Sperrung der Erabenstraße nach dem Kirchplatz verlegt.

mit Rücksicht auf die Erledigung der Weinlese und der 8^ Agende He
beiten aus den ersten Montag nach dem Feste MWfJ  A " d >enoin QoHttutift her heute rtoeft lNN eg eh allen ältesten J
verlegen , ein Zeitpunkt , der heute noch innegehalten ^ j “ltcJ| en
Da Hochheim sich stetig entwickelte, wurden ,m IS . Jahrh ^ |g | roe itere
noch zwei weitere Märkte emgesuhrt , wovon der eine uw . f
nach dem Ostermontag und der zweite auf den dritten 11 gelegen
im September gelegt wurde . Doch gingen beide va^ Karriere eii
der ein, und auch der Frühjahrsmarkt niußte schließlich. ^ W ihrer Fr,
bedeutungslos geworden war , ausgehoben werden . , J - unb and
nur noch der Herbstmarkt allein bestehen, und " ^ i enthält die
durch die Flucht von über vier Jahrhundereten hindurch . m „Wahren
die Gegenwart . Als unsere Stadt einen festen undZw " ^ -Berlin S .W
Marktplatz am Weihergelände hergerichtet hatte , fuh« - z ' °vn 50 Pfg . :
im Jahre 1921 versuchsweise den Frühjahrsmarkt , der ^
Jahre geruht hatte , wieder ein. Er hat sich bis setzt 9' ^ »on bem  ^
obwohl der Zeitpunkt seiner Abhaltung , anfangs gegen ß ^ ^ r ,
März , später weiter hinausgerückt werden mußte O » §, ft erschienen. :
immer bestehen bleibt , ist noch eine Frage der Zeit . jeigctl bemmimet uiciui , »wm/  vuw ™ ^ r ' -cigen oem
deutung des Herbstmarktes aber wird er niemals ei j, WürdigkeitenTwu tfi-m mntiAiv Nedinnnnaen die dem Rilli " , , tz.Dazu fehlen ihm manche Bedingungen , die dem Landschaft
Herbste besondere Anziehung verleihen , so der neue Preis machenHerbste besondere Anziehung veneiyen , ,o oer neue ry, .^ ,ure,s ma
in seinem Stadium als „Federweißer " das Spezia s . ^ , Er sollte
dieses Marktes bildet , ferner der günstige Zeitpuniu ^ Buchldieses Marktes bildet , ferner der günstige Zeitpuni >^ men Buchhand
Abhaltung , im Spätherbst nach Schluß der FeldarveN ■, ĝerj
die Landleute der näheren und weiteren Umgebung sich Rm . zu h
einmal einen „guten Tag " machen wollen , deshalb dich

aus

einmal einen „guten Tag " machen wollen , deshalb w J, , ^ .
ße Volksfest besuchen, um bei seinen Genüssen sich sur , zs » SN,re
nm  und Müben des arbeitsreichen Sommers zu entsa,«" was oeigen und Mühen des arbeitsreichen Sommers zu entMAG ^ , was ve.
Auch der Einkauf von Bedürfnissen für den chevorsi-^ ^
Winter wieHer usw. säht manchen auf den Markt ÄSE
Auch werden ietzt, nach Vollendung der Feldarbeiten , gew ^ i[t5 L ot hf *
Pferde abgeschafft und neue wieder eingestellt . lä
Marll günstige Witterung , vor allem trocken, wenn auS ^ l.e mcyl u
beschieden sein. Dann ist ihm der gewohnte zahlreiche !̂ en ^ ^
wie auch bei seinen vielen Vorgängern , wieder sicher. na (l)  ’ ber

u Kino . Die „Karthäuserhof -Lichtspiele " bringenA Stätigkeit ur,d mnrnim Mödlbentlbicksake kLasterböleN der 5. o, . ,_

k

und morgen „Mädchenschicksale (Lasterhölen
ein Film , den Jeder sehen muß . Außerdem
Komteß " , nach der gleichnamigen Operette.
Uhr Kindervorstellung.

der
..Die
So

& Vergeht nicht den Wohlfahrts -Verein!

der sich 'die schöne Aufgabe gestellt hat , Tränen zu
Kummer zu lindern , frohe und glückliche
Edle Menschenliebe hat ihn gegründet uno vis yeurc y . p
Seine Existenzberechtigung bedarf keines Beweises , so ‘flStit
Not und Elend auf der Welt gibt , ist es eine Notwen ° °^
ja Pflicht , tatkräftig einzugreifen . Wann waren aber
Elend größer , als heute ? 600 Erwerbslolse

^ _ _ _ _ -
Bürger hier in Flörsheim kennt den Wohlfahrts-U^

Edle Menschenliebe 'hat ihn gegründet und bis heute ch Äir bringe

I- S - 'H«, -'
Menschen

Men an , da

Uli

tl>» Reiter,
’ S § eft . Ver
Maße 14, 2.

, , ieii! Musteren Gei
rvolfl ^Jcnen Mund

einen
man

u Aerztliche Untersuchung für gebrechliche Kinder gra.
tis . Auf die Bekanntmachung in heutiger " Nummer , wo.
nach Herr Landeskrüppelarzt Dr . Borggreve , Wiesbaden,
hier in Flörsheim Eratis -Sprechftunde abhält , wird hier¬
mit besonders hingewiefen.

r Eloria -Palaft . „Der Staatsanwalt klagt an . ein
ergreifendes Kriminaldrama mit B . Goetzke, Fritz Kam-
pers , Georg John ufw . in den Hauptrollen , wird Sams-
tag und Sonntag im Gloria -Palast gezeigt . Dieser hoch-

—r. Zur Geschichte der Hochheimer Märkte. Wenn
das Fest Allerheiligen -Allerfeeleu vorüber ist, wenn die letzten
Früchte des Feldes eingeheimst find , und der nebelfeuchte Mo-
nat November seinen Einzug gehalten hat , dann steht auch der
Hochheimer Herbstmarkt vor der Türe und nimmt das Inter¬
esse von alt und jung gefangen . Die Messen und Märkte aus
früheren Zeiten haben ihre Bedeutung niehr oder weniger ein-
gebüßt Unser Markt aber hat seine starke Anziehung bis auf
den heutigen Tag gewahrt und zieht Besucher aus merlen-
weiter Entfernung herbei . Geben wir deshalb einmal eine
Darstellung seiner Geschichte. Dieselbe reicht zurück bis ins 15.
Jahrhundert . Im Jahre 1484 gab nämlich Kaiser Friedrich 3.
der Bitte der Gemeinde um Abhaltung von Märkten Folge
und gestattete , daß im „dorff Hocheim" , so wurde unsere
Stadt in alter Zeit geschrieben, alle Jahre zwei Märkte ab¬
gehalten werden dursten , der eine 14 Tage nach Pfingsten
und der andere auf St . Simon und Juda am 28. Oktober . —
Da bei denselben Unzuträglichk eiten vorgekommen waren,
hob das Mainzer Domkapitel , dem damals Hochheim kirchlich
und weltlich u>nterstellt war , beide Märkte wieder auf . Erst
1576 führte es sie wieder ein, um später den zweiten Markt

-Art'
. die sich

Familie mit einigen Mark wöchentlich durchschlagen
zum Leben zu wenig , zum Sterben zu viel , das allew
eine ernste Sprache . Ist es nicht tieftraurig , daß gj
Menschen darben müssen, obwohl alles in Hülle unv "fl*v—
da ist. Ein großes Arbeitsfeld wert des Schweres ^
Edlen , liegt da für den Wohlfahrtsverein , allein ht
tigkeit werden enge Grenzen gesteckt, weil es vielfach 0 .
nötigen Mitteln fehlt . Wie zum Kriegführen braucy^
auch hier Geld und noch einmal Geld . Durch die llnguu^
Zeit fließen Gaben nicht mehr so reichlich wie frühes-
doch gibt es auch heute noch viele, die helfen könnten . z.c$  h-. ,
ein Mensch oder .gar ein Christ , wenn du kalt und FI

- ' ^ " r?- ‘- v; - Barmhevder Not gegenüberstehst ? „ Selig sind die Varmy -n
„was ihr dem geringsten meiner Brüder getan habt , y ^
mti * rtö-frrr »̂ fnrtrhf Yv<vr CNcvtTVtnh her feThft 6̂ e,mir getan ", spricht der Heiland , der selbst Segen und
taten spendend, durch das Land ging . Der schlimme *7^
steht vor der Türe . Wohlan denn hilf den Armeen , "\
leidenden . Gaben nimmt der Wohlfahrtsverein 9^ " M?
danken entgegen . . « ' 0̂
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Mus meinem
Moiegs -Lnsevurtz

von Karl SteiaeLach, Flörsheim M»

Mittlerweile war es Abend geworden. Durch das
Wiesental zog ein feiner Herbstnebel. Links von uns.
auf der Höhe, stand ein Dorf in Flammen . Sanitäts¬
wagen fuhren durch das Eefechtsgetände und sammel¬
ten die Schwerverwundeten. In der Ferne war Ka¬
nonendonner zu hören.

Während des ganzen Tages hatten wir noch keine
Mahlzeit zu uns genommen. Das machte sich jetzt be¬
merkbar. Kommisbrot hatten wir, aber nichts zu trinken.
Mit noch einigen Landsleuten ging ich in ein zerschos¬
senes Haus bei dem Gehöft. Dort war nichts mehr
zu holen. Die Franzosen hatten anscheinend alle
Vorräte ausgezehrt. An die erschossenen Rinder und
Schweine dachten wir nicht. Die Zubereitung hätte
auch zu lange gedauert . Einige gingen in den Keller
und brachten eine Anzahl Flaschen Sekt und Rotwein.
Es war schon von jeher das Recht des Siegers ^ u
„requirieren ". Wir tranken auf unseren „Sieg ". In
den Tornistern der französischen Gefallenen befanden
sich Fieischkonserven, Reis mit Huhn, aber davon moch¬
ten wir nicht essen (Nach späteren Gefechten war
man nicht mehr so zartfühlend ). —

Bei einbrechender Dämmerung besetzte unser Regi¬
ment die Höhe rechts von dem gestürmten Gehöft.

Jetzt kani auch die Feldküche mit dem Mittag¬
essen an . Christoph Kröhle, unser Koch, freute sich,
jedem einen „kriegsstarten Zug" ins Kochgeschirr ver¬
abfolgen zu können. Rach der Abfütterung bezogen
wir Nachtlager, auf offenem Felde, ohne Zelte , Ge¬
wehr im Arm, Front nach dem Feinde . Die Nacht¬

kühle machte sich schon ganz empfindlich bemerkbar.
Ringsum in den Getreidefeldern war das Jammern
der französischen Verwundeten zu hören. „Kamerad,
Kamerad", hörte man sie rufen. Anton Jung , der
neben mir lag , meinte, ob man nicht mal nach den
Verwundeten sehen sollte. Es war uns aber bekannt
gemacht worden, daß nach bereits stattgefundenen Ge¬
fechten. feindliche Verwundete meuchlings nach deut¬
schen Soldaten geschossen haben sollten. Auch brauchten
wir sehr notwendig unsere Nachtruhe und dann konnte
man auch sehen, wie Sanitätsmannschasten mit ihren
roten Sanitätslampen das Gelände nach Verwundeten
absuchten.

Trotz großer Ermüdung konnte ich nicht schlafen.
Immer 'wieder mußte ich an das Gefecht denken. Ich
sah in der Schützenlinie von französischen Geschossen
getroffene Kameraden die Arme in die Luft werfen,
als suchten sie einen Halt . Ich mußte mich an das
Aufschreien der Verwundeten erinnern . Meine Nerven
wollten nicht zur Ruhe kommen. Meinen Nebenleuten
schien es ebenso zu gehen Im Halbschlaf schienen
einige sich mit dem Gefecht zu beschäftigen. Undeut¬
liches Gemurmel und Stöhnen war zu hören. —

Gegen morgen, die Sterne waren schon verblaßt,
weckte mich Hannes Bachmann und sagte Christoph
Kröhle sei mit der Feldküche da und gäbe Kaffee aus.
Der warme Kaffee frischte uns auf. Bis jetzt hatten
wir des Nachts immer noch ein Dach über dem Kopfe
gehabt und wenn 's auch nur ein Scheunendach war.
Wir hatten so eine Ahnung , als ob wir von nun ab
auch noch auf das Scheunendach verzichten, und mit
dem Sternenzelt über uns vorlieb nehmen müßten. —

Wir rollten dann die Mäntel auf die Tornister, rei¬
nigten die Gewehre und machten uns fertig zum Ab¬
marsch. Es war mitlerweilen Tag geworden. In un¬
serer Umgebung lagen tote Franzosen, schon schwarz im
Gesicht. Verwundete Franzosen, die sich während der
Nachten dem nahen Wald verborgen hatten , kamen an-

j gehumpelt. Unsere Sanitäter nahmen sich ihrer an.

Sp .-V . 09 Flörsheim . Die gemischte Jugend
morgen gegen Dotzheim 1.30 Uhr . A -Jugend geg^"
hen 2.30 Uhr . s^24

Liebe Heimat 10. Heft. Herausgegeben vom H^ , ^ ,̂ "
verein Rüsselsheim 1930 . Soeben erschien die 16.
heimatkundlichen Aufsätze von Wilhelm Sturmseis mit . . - .̂ 3

j™5

Es verging noch fast eine Stunde bis zum
marsch angetreten wurde. Das gestrige Gefê ^1iiiuiju;  uuijeutieu tuiuue . > tJ»1 lü -n,

Gesprächsstoff. Einige hielten es für entscheidê ^ M.
meinten, der Krieg müsse jetzt bald aus sein,
stellte sich auch heraus , daß bei den Verwundeten
Kompagnie sich die beiden Flörsheimer Jak - v
und Layr befanden „M Zeitan

Im Heeresbericht wurde dieses unser erstes ^ W . Sümti
mit „die Schlacht bei Neuf-Chateau " bezeichnet m l r̂h
hatten die Feuertaufe bestanden und waren Minut
rauf . Mit Wehmut gedachten wir unserer n«ia Li AZ. Werk
Kameraden. E . vor Si

Wir marschierten bis in den Mittag hinein. ^ ^ heim.-tou . VIS? Ul ^ buiuyf t/livv»- rtd r;
dem Essenempfang hatten wir eine Ruhepause, f M
Ferne bollerten die Kanonen . Auf dem Weite^ ^ .
kamen wir durch große Waldungen und very.̂ ji
kurz in einem Dorf. Vom Feind war nichts ZU-
Während des Marsches war auch der erste
ferer Kompagnie wieder zu uns gestoßen. Dec 5 D
lierekommandeur hatte unsere Leute für dauec j
seiner Abteilung behalten wollen. Aber das 3
nicht. Unsere, nach dem Gefecht vermißten LaNvi'
waren jetzt wieder in unserer Mitte. ,1»

Gegen Abend hielt die Division in einem
Wir empfingen Kaffee und bezogen Nachttagec ^
der Straße , ohne Zelte aufzuschlagen. Es war
verboten Licht oder gar Feuer zu machen.- - - - o- KJ- -- U- - 1 - rtjfjwurden die Franzosen in der Nähe vermutet . ~
hundemüde, ließ Feind , Feind sein und lag ö 4IjlUlUvIllUUvj tlt D QvlIlUj (J wlllU I v vll UUU . /
tiefen Schlaf,' trotz ver ungemütlichen NachtküPb .

In der Morgendämmerung riß mich der ^
nebel aus dem Schlaf. Die Feldküche war >rŷ (ü*
Ein Becher heißer Kaffee machte meine von D
ten Nachtlager steifen Glieder wieder gelenkig- ^

In einer Stunde stand unsere Division bece>
Abmarsch.

Fortsetzung folgt.

4b ®n oft ur
j. wodurcl

Nmo
Q* 0 wie

Sehne



>fc und der »vorliegende Heft beschäftigt sich vorwiegend mit dem
Leste Allerseel°"1 'Men ^nd seiner Kultur " und „Bauweise und Emnch-
inneaehalten d« ältesten Wohnhäuser irn^Heimatsgebiet - sodann
im 18 "tahrhnsE Zoch weitere 5 k leinere Aussätze mit interessantem In¬
der eine acht̂ ^ Bebilderung ist reichlich, die Ausstattung wie rmmer,

ien dritten und gediegen.»en orriieu .
n beide bald Karriere einer Frau — Arme kleine Germarne
, rrr - . t.  Dl * I «C. .. ~ -r . »l .. Jltlrtlllftn oeiut Yv ? wtwe ctnct rzran — * , -tV r,-.F
;tc schließlich, % tyfet ihrer Freiheit. — Verschleppt. — Im Unglück ge-
werden. . und andere scannende Berichte packender Lebens-ruccvin. »§;■— und andere spannende Berichte packender Lebens-
und er rettetej sie enthält die soeben erschienene November-Nummer der
den hindurch „Wahren ^Eesckstchten^ ^ sVerlag^ Dr . Selle-Eysler
dsten und ständA Berlin S .W. 68). Das reich illustrierte Heft ist zum
hatte, führtê ' von 50 Pfg. überall zu haben.

) bis jetzt A | «on bcm  hessischen Verkehrsverband herausgegebenen
längs g-gen^ herz, ^ J ^ cincn  Kosten Freundeskreis gesunden
mutzte Ob e ^ ,, t „schienen . 104, zum grotzen Teil ausgezeichnete Auf-
der Zeit . D' L ta Jeigen bem  Beschauer eine charakteristische Reihe von
niemals er« Würdigkeiten und Schönheiten hessischer Städte und

* dem Mao Landschaft. Die gediegene Ausstattung und der ge-
,er neue ,Preis machen den Kalender zu einem geeigneten Ee-
>as Spezialĝ , , ^r sollte aus keinem Weihnachtstisch fehlen. In al-
e Zeitpunkt > Buchhandlungen und Schreibwarengeschäften, sowie
r Feldarbeiten-̂ hessischen Verkehrsoerband, Darmstadt , ist der Kalender
ÄW ™ Rm. zu haben.
n tüb für die6"! Di«  Schreibmaschine kann nicht geschändet werden.
rs zu entschSdlS^ f °ge. was bei der Pfändung für den Schuldner als un-rs ä Mich jUr  Ausübung seines Berufes anzujehen isi, rst

E umstritten Bei einer Pfändung behauptete «tu Rechts
i# % seine einzige Schreibmaschine sei zur Ausübung seines

notwendig und unentbehrlich. Er sei nerveulcidend
rtUCÖf°"Ne nicht längere Zeit mit der Hand schreiben Dasen, wenn a , , , . . ^ .7... n»ni>hen und lab es

arbeiten
-stellt. Mögs

le" bringen
. .(1

Un saat : „Jhrscht su e fremder Parre
Ganz wunnerschee geprerregt harre.
Un dann gabs Kaffee noch un Küche,
Drei Sorte daht eich do versuche
Un trank vom Kaffee dreizeh' Schale
Un braucht kaan Penning ze bezahle.
Un endlich— des wor gor nit dumm —
Do ging aach noch e' Deller rum;
Un wie die Reih aa ' m i ch is kumme,
Hunn eich mer aach drei Mackg en u m m e !

r ’ ; Mr .; Äe  Ä^ rgericht hat dieser Auffassung recht gegeben,und sah es
K 3 an , da tz die gepfändete Schreibmaschine für den
leder sicher. , | „er „och der Art seines Berufes zur Fortsetzung seiner

Stätigkeit unentbehrlich ist.
)0l™ b«nie Reiter , neueste Scherzgedichtevon Rudolf Dretz
'rdem .̂ D'e , « Heft. Verlag des Verfassers m Wiesbaden, Schut-
rette . Sonn' ^ 2 » {s 80  ^ y-g Neben einigen formvollen-

, Znsteren' Gedichten, die Rudolf Dietz ja stets in seine
ern : Lov»-» -'icuen wcanoarlyesie . ” r .
ohlfahrts-M^ Reder einen bunten Strautz lustigster Scherzgedichte, be,
lränen zu Lektüre man liicht aus dem Lachen herauskommt Kunst-. ". ... ttlßw.1ff cv ,-w * r r. r. *i iRlInPr fIPffjeü .^ uurc man ma>Lau» II. ' '
Ikenschen' zu I . Frankenbach hat wieder zahlreiche ulkige Bilder ge-
bis heute er>? . ( t lßjr bringen folgende Kostprobe:

eweises, so Die Kollekte,
eine NotwendsZ Des Philippchs vo' Erdbach saat
aren aber h(t dum Schorsch in Herwern usf'm Maat:ML " " ' ' ' '[e die sich
irchschlagen In Hajer kärzlich aach gewest."

das allein \h  ‘, —- - . , ,jl Der Schorsch, der freht : „Wie warsch dann do ?"
rrig, datz I" -eßll Do lacht der Philipp frech un froh

Hülle und -

„Eich sein beim Eustav-Adolfs-Fest

Hana«. (Gefängnis für üb le  N ach r ede .f Der
aus Odessa stammende, in Hanau eine Schuhmacherei betrei.
bende Schuhmacher Grotzmann hatte, als eines Tages der
Arbeiter Heinrich Osburg als Leiche aus dcm Mam gelan.
det worden war, behauptet und wertererzahlt, sem Nachbar und
Konkurrent, der Schuhmachermeister Ulrich, habe den Osburg
vorsätzlich in den Main gestotzen, also einen Mord verübt.
Die Ermittlungen der Staatsanwaltschaft ergaben fedoch, datz
zweifellos Osburg Selbstmord begangen hatte, um sich den
Folgen einer von ihm begangenen Unterschlagung zu ent-
ziehen. Wegen übler Nachrede wurde Grotzmann vom Amts-
gericht Hanau zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. Er legte
Berufung ein, die von der Kleinen Strafkammer verworfen
wurde. ^ .

Wiesbaden. (D e r K a m p f m i t d em WI l d er «r. —
qcuaen gesucht !) Am 19. Oktober wurde bei Ste-
phanshausen im Rheingau ein beim Wildern ertappter Em-
wohner von Stephanshausen von einem Forstbeamten be,. der
Abwehr eines gegen ihn gerichteten Angriffes , erschossen. Es
konnte ermittelt werden, datz em Mann und eine Frau Zeu-
gen dieses Vorfalls gewesen sind und ihn an demselben Tage
in der Wirtschaft „Odernheimer" ,n Iohanmsberg i. Rhg.
an mehrere Personen weitererzählt haben. Es handelt sich
um ein Touristenpaar im Alter von 35—40 Jahren , der
Mann trug Sportanzug , die Frau ebenfalls Touristenklei-
duna. Fm Znteresse der weiteren Klärung der Angelegenheit
ist es von grötzter Wichtigkeit, datz das betreffende Paar so-
fort seinen Namen bei der Staatsanwaltschaft oder der Lan¬
deskriminalpolizei in Wiesbaden. Polizeipraidtiim , angibt.

Bad Ems. (Erneute Bergrutschgefahr in
Fachbach .) Vor einem halben Jahr bildete «n >ns Rut-
lcken geratener Abhang an der Landstratze Bad Ems—Nie-
derlahilstein hinter der Ortschaft Fachbach eine starke Ge-
fahr für den Verkehr. Auf behördliche Anordnung wurden
einerzeit umfangreiche Erdmassen abgetragen, an der Stratze

wurde eine hohe Stützmauer errichtet. Neuerdings zeigen, sich
nun an dieser Mauer starke Risse, die zum Teil sck)on einen
balben Meter breit sind. Auherdem weist die Mauer eine
deutliche Wölbung nach außen auf. Warnungsschilder für
den Verkehr sind bereits wieder errichtet. Es ist beabsichtigt,
dem Einsturz der Mauer durch die Abtragung weiterer Erd-
masscn zu begegnen. Infolge der anhaltenden Regensalle
N'mmt die Gefahr täglich zu.

rnttwmm
Herr Landeskrüppelarzt Dr . Borggreve, Wiesbaden, hält

am Mittwoch, den 12. November vormittags von 9, bis 12 Uhr
in den Räumen der Mütterberatungsstelle in der Riedschule un.
entgeltlich Sprechstunden ab. Alle Kinder und Jugendliche,
welche irgend ein körperliches .Gebrechen haben, können ihm
bei dieser Gelegenheit vorgestellt werden.

Der Bürgernreister : Lauck.

Wegen Umarbeitung des Vahnüberganges an der Hoch,
beimeritratze ist die Stratze von Flörsheim nach Hochheim
vom 11. bis 19. November gesperrt . Umleitung über
Wicker.

Flörsheim a. M ., den 8. November 1930.
Die Ortspolizeibehörde: Lauck, Bürgermeister

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim
Katholischer Gottesdienst.

22. Sonntag nach Pfingsten, den 9. November 1930.
Metzformular Weihegedächtnis der Erzbafilika des allerh. Er¬

lösers. 2. Oration vom Sonntag.I
7 Ubr pirübmefie, 8.30 Uhr Kindergottesdienst, 9.45 Uhr Hocham«

^ „achm. 2 Uhr Christenlehre und Allerseelenandacht. Kolletre
für Familienhilfe.

Montag 6.30 Uhr 3. Seelenamt für Josef Alois Hart, 7 Uhr Amt
für Eheleute Ruppert und Breckheimer.

Dienstag 6 30 Uhr hl. Messe für Eheleute Kornelius Dienst Schwsth.
7 Uhr Seelenamt für die Verftorb. Barbara Schutz.

Mittwoch 7 Uhr hl. Messef. Paulina Schneider, Krankenh., 8 Uhr
l̂ tenfeier für Bischof Augustinus. Alle Angehörige der
Pfarrgemeinde sind herzlich dazu erngeladen.

Donnersiag 6.30 Uhr Jahramt für Josef Christoph Schütz2. 7 Uhr
Amt für Johann Christ.

Freitag 6.30 Uhr Jahramt für Anna Maria Vollmer̂ 7 Uhr Jahr¬
amt für d. gef. Karl Schütz

Samstag 6.30 Uhr hl. M. f. Kath. Keller, Schwsth. 7 Uhr Amt für
Peter Stetan Thomas und Kinder.

Nächsten Sonntag Generalkommunion des Elisabethenvereins uns
nachm. 4 Uhr Versammlung in der Kirche. Ebenso nächsten Sonn¬
tag gemeinschaftliche Kommunion der Schulkmder

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag, den 9. November 1930. (21. nach Trin.).

Nachmittags 2 Uhr Gottesdienst ^
Mittwoch. 12. Nov., übends 8 Uhr übungsstunde de» Kirchenchor»

! FOOlMiM « !
Gültig ab 1. Oktober 1930
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M. WkrnknM SoWeii It loin
Bekanntmachung.

Der vom Kaffenausfchutz am 21. Oktober 1930 be¬
schlossene Nachtrag 3 zur Kafieniatzung ist mrt Eenehnn-
aung des Oberverflcherungsamtes am 1. November 1930
kn Kraft getreten. Die Krnnkenkasfenbeiträge sind von
diesem Tage ab auf 6 vom Hundert herabgesetzt worben.
Beitragstabellen können auf der Geschäftsstelle der Kasse
in Hochheim am Main , Weiherstr 14 und auf der Zahl-
stelle in Flörsheim am Main , Obertaunusftr . 4 m Lin
pfang genommen werden.

MthölWer3flPfrins, Fliinhei«

Hochheim am Main , den 7. November 1930.
J Der Vorstand: Siegfried . Vorsitzender.

Sonntag '. Verbandsspiel der 1. M . gegen die 1. M.
von Rüsselsheim . Beginn 12.30 Uhr . Um 2.30 U^r2'
«eaen Gonsenheim 1. Die Schülerelf begibt sich nach iiiacng
L e-ite» Pflichtipi -I. Adl - Hr. Ul,t . Beginn l

Montag : 20 Uhr Zusammenkunft sämtlicher Theater«
spreler des Jünglingsvereins im Gesellenhaus.

Donnerstag : 20 Uhr Vortragabend im Eesellenverein.
Unser Schutzmitglied Herr Dentist Frank sprrßt über Zahn¬
kunde. Lichtbilder werden gezeigt. Zu dresem Abende
lind alle  Mitglieder des Vereins mit ihren w. Angehöri¬
gen freund ! eingeladen . Der Eintritt ist vollständig frei.

Wer
Wolle

!!will
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NachtkÜyid .D b6n oft un{er  Beklemmung und Luftmangel zu leiden,
ber nasseVe^ . Wodurch sie der Nachtruhe entbehren müssen.

>- “ ot 'Ä “ " 1"stmoI - Bronchial - Cigaretten
Jcha wie  jede andere Cigarette geraucht werden,

sofortige Linderung, der Schleim wird gelost,
der Krampf gelindert

Schachtel M. 1.30, Doppelschachtel M. 2.50.
4K, Zu haben in den Apotheken.
p ^ ENUSjChemische Industrie , FRANKFURT- M.

Gelegen hei ts kaufe
Der heutigen Wirtschaftsnot angepaßt
Winter -Ulster
garantiert reinwollene, schwere flfe jSBB
Qualität , mit Ringsgurt , gedie- tm
gene Farben.

Marengo -Paletots

gehe zu SAUER
io Lot uon68PlQ.an
Prim * Qualitäten
Das größte WOLL«
LAGER am Platze hat

Sauer
wo Sie alles wirklich
billig und gut kaufen

18-in der tlotten, zweireihigen
Form , aus vortrefflich guter
Marengoware.
Blauer Herrenanzug
Aus reinwollenem Kammgarn , q*
auf gutem Roßhaar gearbeitet , « SS
zweireihige Form.

4 MM «.Me
zu vermieten
M. Blees , BaHnHofst. 18

Winter «Ulfter aus unbedingt gut ;n Stoffen, elegante Farben, mit und ohne | ffl KB
Ringsgurt , je nadl Art: . 89.- 78.- 68.- 58.- +*.- 35.- 24.-
Marenga =Paletots feine Marengoftoffe, in ein- oder zweireihig , vollltan-
dig gefSttert , je nach Art : . 98 .- 85 .- 78 .- 65 .- 58.- 45 .-
HerrensAnzüqe in bewährt guten Qualitäten , in Cheviot und Kammgarn , | {| En
je nach Art . . 164.- 98 .- 88.- 78.- 68 .- 58.- 49 .- 39.50 29.50

Ein schön

«löblierl. Z!«i«ier
zu vermieten . Näheres
im Verlag
Ein

Frau Wwe.

Löwenstem
Das große Etagengeschäft mit den ktefnen Preisen
Mainz , Bahnhotstrasse 13, I- Etage

Lehrlunge
gesucht. Bäckerei Kart
Speicher.

saitze »seWtziisI 1908
Morgen Sonntag von mit¬

tags 1.30 Uhr bis 4 Uhr Schluh
des übungs - und Geflügel-
fchietzens. 6 Ubr Preisver¬
teilung im Taunus.

Der Vorstand.
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KeineSteuern mehr
Keine Sorgen mehr
Der Carnevalverein
ladet Jeden ein!

Morgen Sonntag , den 9. im 11. abends 8.11
Uhr pünktlich gpoBe öffentliche

Generaluerlammiimo icie alllährlich
in der „Gut Stubb * des Gasthauses zum
Hirsch . AnschliesendTanz . EintrittnuröOPfg.
Es ladet herzlichst ein Der carnevaluereln

' ■. . • -r

| Achtung! GünTtigeGelegenheit

Schlafzimmer ^ jj.in befter Ausführung in Eiche, edit
Marmor , Innenfpiegel von Mark

Küchen iri modernen
Formen preiswert

Beachten Sie bitte meine Ausstellungl
Um Ihren gefälligen unverbindlichen Befuch bittet:

Am Rathenauplatz

Samstag8.30 und Sonnlas4und8.30 ütir
mädchenschicitsaie

(Lasterhöhlen Her u/elt). Ein Film den
sich jeder unbedingt ansehen muß.

DietoiieKomiess
Nach der gleichnamigen Operette , ln

der Hauptrolle Düna Grala
Sonntag4 Uhr Kinder-Vorstellung

Schöne

UiUlMWllllllllg
mit Badezimmer (auch
als Schlafzimmer zu be¬
nutzen) und Küche billig
zu vermieten . Näheres
im Verlag

mit Scheune , Stall und
Remis zu verkaufen.
Näheres Bleichstratze 1

Melkmaschine
Zentrifuge

Butlerfertiger

tlB»i
-Die Merkmale aller Miele -Erzeugnisse . *
Mielewerke A .G.
Gütersloh / Westfalen

Ober 2000 Beamte und Arbeiter,
Zu haben irr den einschlägigen Geschäften.

Grosser
BL0SIA-PALAS11
Samstag8.38. sonnlag4.oou.8.30,nur

Das fabelhafte Doppel -Programm

Hochfeiner Guatemala Hochgeu/ächs
Der Staatsanwalt

stets frisch gebrannt von 4.00 auf
klagt an i

■ ■

Feinste Guaternaia-miscnung
.von JL  3 -60 auf

Es sind dieses nur erstklassige Kaffees von rei¬
nem vollem Geschmack aus eigner Naturrösterei

m .Fiesen Union Fiesen
Hauptstraße 31

Telefon 94
Efsenbahnstr.41

Telefon 61

ein Kriminaldrama mit Bernhard Götẑ '
Fritz Kampeps , usw . in 7 Akten.

Hetzjagd au!Menschu.Tief
ein überaus spannender Wildwestfilm 01
einem fabelhaft dressiertem Hund in ^

Hauptrolle . 6 Akte
Die Ufa- Woche

Sonntag fl Uhr Kindervorstsilung
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«Sorte biti
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he Baute!
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Meinen
Jxeise
mit angenehmen oeherraschliiiB
ln den Ahteiiungeni

ifinder-Canes' n
aus Gummistoff, wasserdicht , gut El „| 0|verarbeitet . . . .. . . .Große 45ttn '5J/IS

Herren-Puüover 1 Qjj
mit Rollkragen. starke Ware • - 0»8ssS

Sport-Mäntel modeme. . c nc
fesche Formen, tragtähige Quaii- «8 jjflLIItäten. Wir beginnen schon mit OiWI
Damen- Kleider
aus Waschsamt, moderne Muster,
besonders billig . B «

Frauen-Mäntel * ia 7c
große Weiten , mit reich imitiert . »gü ff - fi
Peizgarnitur . ■ w

PülZ __
Ein PostenMv.Kinder-u.oamenHanpen_
aus Samt- und Wollstoffen, zum gg
Aussuchen. nur soweit Vorrat IH ff' oBWir beginnen mit Wr»£«icw
Jugend!. fiiz-ßlocken n «e
nur in schwarz , mit netter Band- 0 8 »H
garnitur . «->»»- »»

GroGe Glocke aus Filz A Min allen schönen Farben - - - VnSSt*
Fesche Kappe fl nc
mit Aufschlag, in modernen | | jfnlFarben ■- “ »«Sw

Südwester-Kappe R fifi
mit fescher Seiten Partie. v «» U

Sehie_
Hamemaar-LascBenscnunei ar
mitFilz-Zwilchenlohle und echter | gl . gVacheledersohle genäht • öb/42 I,

Kinfler-Lack spangensenune_
erslkl . Fabrikat . . 311355.75 »J27/304.90 25/264.50 23/243.9s

flibeits Stiefel c nga
ohne Hinternaht mit guten Le- . 1 | tf§§dersohlen . 36/46U . IS5S

Damen-Spangenschuhe_ _Ä
in Chevreaux. Nubuk. Boxealf. Q BlBR
und Kalbleder, moderne Formen fl | | i|und Modelte . IfliUU

Herren-Haibschuhe in nn
braun, echt Boxealf, Original- III g| | |Uoodyear-Welt . IWaUIl

Tritte«
Kinder-Sddüpfer
innen warm gefüttert • • Gr. 1

Jede weitere Größe IO H mehr

Damen-Schlüpfer
schöne Streiienware . warm ge¬
füttert . Gr. 42

Jede weitere Größe 15 6, mehr

0.25
I 6, mehr

Herren-ynferhosen
wollyemischte Ware ,Gr. 4 u. 5 jede Hose

Futter-Hose
Gr. 4. extra schwer , mollig warm

Jede weitere Größe 25 6>mehr
2.50

Kem-MH
Herren-Hüle
moderne Formen und Farben,
in allen Kopfweiten bis Größe 59

3 .95 2 .95

Oberbemden
prima Qualitäten,hübsche Muster

3 .95 2 .95

Wochenend-Hemden
mit Kragen und Krawatte , prima
Fabrikate. 4.95 3.75 I

Selbstbinder
moderne, neueste Dessins, ßut
bindende Qualitäten •1.45 0 .95

10 Rolfen Krepp-Kiosenpspier8.88
Füllfederhalter
mit echter 14-kar Goldfeder . .
Briefblock
mit 80 Bogen und 100 Umschlägen

Simile
Schiffs Rekord
die gute, unerreicht schöne Haus¬
marke mit der modernen Spitz¬
hochferse mit kleinen Schönheits¬
fehlern . Paar 1.45
Florplattierte Strümpfe ,
mit feiner Kunstwaschseide, her - A OH
vorragend gutes Fabrikat mod.
Farben . Paar

Herren-Socken
herrliche neueste Muster, in ganz
hervorragend gutem Seidenflor
spottbillig . Paar

Lener«« ii.wiiiÄ
Einkaufsbeutel
Leder

Portemonnaie
echt Rindleder . •

Besuchsfasche
Leder

Bleistift
echt Silber

Herren-Taschenuhr
mit Kette.

Herren-ürmhanduhr
echt Silber.

Parüünerie
6 St. Ia Kernseife
5 St. Köln. Wasserseife
Zerstäuber
Bleikristall . . .

HÖCHSTER LEISTUNG INBEGRIFF
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BomantlS und Chemie.
Steigen Sie in Merseburg aus!

Von Dr. Wolfgang Mcjer.
^ »Wahrlich, dieser Ort ist heilig; ich wußte es nicht!" Diese
Sporte bilden auf steinernem Spruchbande den Text zur Plasti¬
schen Szene — Jakob auf der Flucht ruhend — über dem Nord-
Portale des Domes zu Merseburg.  Wie der Widerhall
unseres eigenen Gedankens grüßt uns jenes Bibelwort, wenn
p>ir zum ersten Male die von deutscher Kunst und deutscher
^schichte geweihten Stätten Alt-Merseburgs betreten. Auf
festem Höhenzuge über dem lieblichen Saaletale vereinen sich
die Bauten des ältesten Stadtkernes in malerischer Gruppe.

Doppeltürmig ragt der Dom empor. Er ist keine lichte Kathe¬
drale, sondern ein trutziger, untersetzter Bau , einst ein wehr-
daster Vorposten im äußersten Grenzlande. Den Grundstein
desD o m e s legte imJahre1015  Bischof Thietmar , der
berühmte Geschichtsschreiber der Sachsenkaiser. Jahrhunderte
haben am Merseburger Bischofsdome gebaut und geändert. Ver¬
schiedenartige Stilepochen prägten sich in den einzelnen Teilen
«us. Romanisch sind der kreuzförmige Grundriß , die Rund-
Arme am Chor, der Unterbau der Westtürme. Spätgotisch ist
die Halle des Langschiffes mit der Phantastik des Netzgewölbes
As der Zeit des Unterganges der mittelalterlichen Welt. Auf-
Mend die schmuckrcicheiiPortale . Innen überrascht die Fülle
künstlerischer Formen an der reichverzierten Kanzel aus der
Mormationszeit, das Schnitzwerk des Chorgestühles von 1446,
die barocke Festlichkeit des wcißgoldcn leuchtenden Orgel-
^Hauses. Die Orgel  selbst mit ihren 5687 Pfeifen  ist
)Ae der größten Deutschlands. Den wertvollsten Schmuck des
^oniinnern bilden jedoch die zahlreichen Grabdenkmäler. Hier
finden wir eines der ältesten Grabreliefs, des die deutsche Kunst
Überhaupt besitzt: die Grabplatte des Kaisers Rudolf von
Schwaben. In altertümlich strengen Linien zeigt die Bronze-
flatte fast in Lebensgröße den unglücklichen Gegenkaiser, dev
A Jahre 1080 in der Schlacht bei Hohenmölsen unweit Merse¬
burgs im Kampfe gegen Kaiser Heinrich IV . tödlich verwundet
^Urdc. Rudolfs Hand, die ihm ein feinlicher Schwerthieb vom
Arine trennte, wurde als warnendes Beispiel der gegen den
Ahnherrn erhobenen Vasallcnhand aufbewahrt. Noch heute ist
^ im Merseburger Dome zu sehen! Kostbarster Besitz des
Merseburger Domes ist die im Domschatz enthaltene älteste
Niederschrift der „MerseburgerZaubersprüche" ; hier können wir
pe Uranfänge der deutschen Literatur mit eigenen Augen be¬
achten!

Einen Augenblick lassen wir uns im Kreuzgang vom Frieden
Ad Zauber der Vergangenheit umfangen und kehren dann durch
An Dom zurück zum Schloßhofe. Viele kennen die malerischen
^chloßhöfc am Rheine und im Schwabenland. Wenige aber
Wissen, daß einer der stimmungsvollstenSchloßhöfe Deutsch-
lands ln Merseburg zu finden ist. Ein wundervoller Reichtum
Allendet schöner Erker, Portale und Treppentürme, von Zier¬
formen aus Tier - und Pflanzenwelt, von Ornamenten und
diebeln entzückt das Auge.

Im äußeren Schloßhof stoßen wir auf Merseburgs merk¬
würdigsten Bau : Das Rabenhaus.  Selten wohl hat man
Aem Vogel eine so wertvolle Behausung gebaut. Ungefähr
M00 Mark hat das Rabenschlößchen gekostet. Ein steinerner
Nabe mit einem Ringe im Schnabel hockt oben auf dem Prunk-
Uig. Unten aber sitzt ein lebendiger Schwarzrock im Vogelhause,
^on alters her wird im Merseburger Schloß ein Rabe ge-
Alten. Die Sage erzählt, der Bischof Thilo von Trotha , der
u>ns Jahr 1500 residierte, habe einen zahmen Raben beseflen,
At dessen Pflege ein Jäger namens Ulrich betraut war. Eines
Tages war im Schlafzimmer des Bischofs ein überaus kost-
Arer Ring verschwunden. Niemand außer dem alten, vertrauten
Kammerdiener Johannes hatte das Zimmer betreten, und der
*“ar durch seine bewährte Treue über jeden Verdacht erhaben.
Ulrich aber, neiderfüllt wegen der bischöflichen Gunst für Jo¬
annes . versuchte ibn veraebcns zu verdächtiaen. Schließlich

ersann er eine Lift: er brachte dem klugen yauSrabcn dke Work«
bei: Thilo ! Thilo ! Hans — Dieb! Als der Bischof den Raben
also sprechen hörte, nahm er's für ein Gottesurteil und ließ den
treuen Johannes enthaupten. Noch auf dem Richtblock ver¬
kündete Johannes , er werde zum Zeichen seiner Unschuld die
Hände gen Himmel erheben, nachdem sein Kopf gefallen sei —
und wirklich sei dies grausige Zeichen geschehen. Bald danach
warf ein Sturm das Nest des Raben vom Turme herab, und
daraus blinkte der vermißte Ring des Bischofs. In furchtbarer
Reue son Thilo den Raben mit dem Ring für alle Zeiten in
sein Wappen gesetzt und durch eine Stiftung den ewigen
Unterhalt eines lebenden Raben  im Schlosse ge¬
sichert haben.

Doch nicht nur die Sage, auch die Geschichte tritt uns in
diesen Mauern allenthalben entgegen. Otto, der Große genannt,
gründete Anno 968 das Bistum als germanischen Vorposten
im Slawenlande. Heinrich II ., Konrad II ., Heinrich III . und
Heinrich IV . weilten hier. Merseburg war die Stätte so
manchen Reichstages von weltgeschichtlicher Bedeutung. Fried¬
rich Barbarossa hielt hier seinen ersten Reichstag, auf dem er
den dänischen Thronstreit schlichtete. Eine eherne Tafel am
Eingang des inneren Schloßhofes kündet die Namen aller
deutschen Kaiser, die einstens über den Damplatz geschritten
sind. Doch auch di« Schrecken der Geschichte hat Merseburg
reichlich gekostet. 1641 lagerte der SchwedengeneralBan6r im
Schlosse und ließ seine gesamte Armee in der Stadt quartieren.
Mehr als hundert Jahre später, im Jahre 1757 liegen Schloß
und Dom voll von verwundeten Preußen und Franzosen, und
am 9. November nimmt hier Friedrich II . als Sieger von Roß¬
bach,das Mittagsmahl ein. Zwei Menschenalter später bezieht
der Sieger von Jena und Auerstädt Quartier im Merseburger
Schlosse. Napoleon besichtigte die Stadt , arbeitete bis spät, in
die Nacht und ritt am nächsten Tage mit allen Generälen weiter
nach dalle.

Die Führer de8 „vo . X«.
In der oberen Reihe: die beiden Piloten Ingenieur Merz
(links) und der Deutschamerikaner Schildhauer: unten: der

amerikanische Ingenieur Brewton und Funkoffizicr Kiel.

Nuf dem Wiener Kongreß fiel Mersebur^ an Preußen. Seit^
dem träumte die Stadt fern vom Weltgeschehen in der beschau¬
lichen Ruhe einer kleinen preußischen Bcamtenstadt, bis die un¬
geheure Not des Weltkrieges und der Nachkriegszeit Merseburg
aus seinem Dornröschenschlaf riß. Di« Steinkohlengebiete, di«
Deutschland in Ost und West verlor, mußten ersetzt werden.
Die mitteldeutsche Braunkohle gewann jetzt gewaltige Bedeu¬
tung für das deutsche Wirtschaftsleben. Schnell wuchs hier ein
Jndustriebezirk heran, der an Wichtigkeit dem Ruhrlande nahe-
rückt Denn nicht nur der Bergbau ist an diesem Aufschwung-
beteiligt Schon während des Krieges, als Deutschland von der
Außenwelt abgeschlossen war und keinen Salpeter einführen
konnte, wurde hier das Leunawerk  zur Gewinnung von
Stickstoff aus der Luft errichtet. Das Leunawerk. heute ein Glied
de? riesigen deutschen Farbentrusts , das ist das Wahrzeichen
des modernen Merseburg — einzig in seiner Art auf der ganzen
Welt. Minute um Minute rast der Schnellzug an diesem Grgan-
tentverk entlang — immer wieder türmen sich die stählernen
Zhklobenleiber der Behälter, schwingen sich bizarre Gitter
konstruktionen in Himmelshöhe. Rauch und Dampf quillt aus
dreizehn Riesenschloten. Metropolis, die traumhafte Maschinen-
stadt, ist hier Wirklichkeit!

Mainz. (Die Bluttat aus dem Hofgut Lau-
renziberg .) Vor dem Schwurgericht der Provinz Rhein¬
hessen hatte sich der Melker Karl Kaufmann wegen ge¬
fährlicher Körperverletzung mit tödlichem Ausgang zu ver¬
antworten. Er hatte im Juni ds. Js . den Cohn seines
Arbeitgebers, Alfons Stert , und den Melker Karl Benz im
Verlaufe von Auseinandersetzungen, die in eine Rauferei
ausgeartet waren, durch Messerstiche so schwer verletzt, daß sie
an den Folgen im Binger Krankenhaus starben. Das Gericht
verurteilte den Angeklagten wegen Ueberschreitung der Not¬
wehr und Körperverletzung mit tödlichem Erfolg zu einer
Gesamtstrafe von drei Jahren Gefängnis.

Bingen. (N u r n o ch Zollamt .) Amtlich wird be¬
kanntgegeben: Das Hauptzollamt Bingen wird mit Wirkung
vom 1. Januar 1931 aufgehoben und in ein Zollamt um-
gewandelt. Der Vorsteher des Hauptzollamtes, Zollrat Bäu-
mer, wird mit Wirkung vom 15. November 1930 zum Leiter
des Haupizollamtes in Offenbach a. M. ernannt. Das Zoll¬
amt Bingen wird dem Hauptzollamt Mainz unterstellt.

Beerfelden. (Jungschweinemarkt .) Dem Jung¬
schweinemarkt waren 200 Ferkel und Läuferschweine zuge¬
führt. Bezahlt wurden für Ferkel 25 bis 50 Mark, für
Läufer je nach Qualität 40 bis 90 Mark.

Gieße». (Flucht eines Spions aus dem Zucht¬
haus .) Der wegen Spionage zu Gunsten Frankreichs zu
Zuchthausstrafe verurteilte 30 Jahre alte Schreiner Georg
Poth ist gegen Abend aus dem Zuchthaus Marienschloß
bei Rockenberg(Oberhessen) entsprungen. Der Mann hatte
sich bei Schreinerarbeiten unbemerkt eine Leiter angefertigt,
diese bei einer Beschäftigung im Hofe des Zuchthauses ins
Freie geschafft und dann in der abendlichen Dämmerung zum
Uebersteigen der Mauer benutzt. Bald nach seinem Ver¬
schwinden wurden Nachforschungen angestellt, die aber bis¬
her ergebnislos blieben. Der Ausreißer befand sich bei seiner
Flucht in Anstaltskleidung und war ohne Gelbmittel.

Büdingen. (Diebe im Pfarrhaus .) Die nacht-
lichen Besuche beutegieriger Langfinger wachsen sich in Stadt
und Kreis Büdingen nach und nach zur rechten Landplage
aus. Im Krcisorte Gettenau (Wetterau ) stiegen nacht-
licherweise Einbrecher in das Pfarrhaus ein und durchsuchten
das Amtszimmer des Geistlichen gründlich. Sie fanden auch
einen Schlüssel, der zu der Kassette paßte, in der sich das
Geld aus dem Opferstock mit insgesamt 12 Rm. befand. Da
sie sich offenbar mit solchen„Kleinigkeiten" abzugeben ver-
schmähten, ließen sie das Geld sowie eine Uhr zurück, machten
es sich aber bei Speise und Trank in der Küche gemütlich und
entfernten sich unter Mitnahme des Regenmantels und der,
Aktentasche des Pfarrers.

Der StzMZv von
Roman von Leontine * Winterfeld-Platen.

Copyright by Greiner & Coinp ., Berlin W 30.
Nachdruck verboten

39. Fortsetzung.
Frau Ermintrud hörte nimmer aus das Schwätzen

des Alten . In ihrem Kopf' war ein Plan schon fertig,
wie sie die Jljvigen retten könnte vor dem furchtbaren
Giftkeim der Krankheit. Sie ließ alles stehen und liegen
und befahl dem Alten nur kurz:

„Hole mir den kleinen Karren aus dem Schuppen,
der die zwei Räder hat . Und rufe mir den Korwin. Der
ist groß und stark und hat viel Kraft . Und der alten
Gret sage, daß sie einen Imbiß rüste zu weiter Wegfahrt ."

Dann ging sie schnell die Wendeltreppe nach oben,
wo ihr Gatte im Lehnstuhl am Fenster saß, denn draußen
war ein enges Schneetreiben.

Sie war ganz ruhig , als sie zu ihm trat und ihm
dlles erzählte.

Er konnte ein Erschrecken nicht verberge», denn er
wußte vom Morgenland her, was die Pest bedeutet. Und
es kam eine heiße Angst an um sein Weib und ferne Krn-
der, die er eben erst wiedergefunden.

„Was willst du tun , Ermintrud ?" fragte er leise,
pnd seine Allgen hingen an ihrer blühenden Gestalt und
ihrem lieben, treuen Gesicht.

Sie sah an ihm vorüber aus dem Fenster , und ihre
stimme war fest und voll Zuversicht.

^ck, brinae dick und die Kinder ins Kloster Mur-
bach" hinauf . Das liegt weltabgeschieden tief im Walde
dahin dringt die Seuche nimmer so lercht. Dre guten
Mönche werden sorgen für euch, indes ich hier rm Burg¬
lein nach dem Rechten sehe."

Er schüttelte den Kopf und nahm ihre Hand.
, „Die Kinder magst du dorthin bringen , wenn du es
sicherer findest. Ich bleibe hier an deiner Seite , wohrn
wich Gott gestellt."

Da sah sie ihn an und las den festen Entschluß in
seinem Gesicht und bat nicht mehr.

Dann kniete sie nieder vor ihm und legte ihren Kops
an seine Brust.

„Es ist noch früh am Morgen . Wenn ich gleich gehe
mit dem Korwin , der mir den Karren schieben helfen
soll, so kann ich heute abend wieder zurück sein, ^ ch will
nun die Kinder rufen und sie warm einhullen . Gib uns
deinen Segen , Kunrad , daß Gottes Engel unser liebstes
geleiten."

Ueber Nacht ist Frost gekommen, der hat feinen,
weißen Ranhreif über Dächer, Zweige und Felder ge¬
deckt. Blau spannt sich ein lachender Hunmel über die
sorqengedrnckte Erde. Es ist ein Flimmern und Gleigen
m der Luft wie von tausend goldenen Sonnenst - rnchen.
Und der blaue Hlmmel nickt der Erde zu und jauchzt ihr
entgegen:

„Freue dich doch, du alte Mutter Erde, und denke
an den kommenden Lenz und die tausend Boglem, die
da unten im Süden irgendwo warten , daß sie wieder
heim können in ihre alten Nestlein und die knospenden
Wälder füllen mit lautem Jubelgesang . Ja , freue dich,
Mutter Erde, denn du wirst wieder jung , wenn der Lenz
kommt!"

Aber die .Erde kann nicht lachen, sie weiß es besser.
Es ist alles Trug und Blendwerk nur . Sie weiß, durch
den schmelzenden Schnee und unter den knospenden Ban-
men schreitet schwer und ehern das Leid. Oh , das Leck
ist so bittergroß ans der armen , kleinen Erde ! Cs geht
bas Leid durch die Städte und Dörfer , durch Master
und Burgen . Und es hat immer ein anderes Kleid an,
immer eine andere Gestalt. Und es legt seine kühle, weiße
Hand ans jedes Menschenherz, daß es zusammenzuckt mitten
im lachenden Glück. Oh , wie ist das Leid so groß und so
verschieden auf dieser kleinen Erde ! Aber da ijt es über¬
all . Es ist der treueste Kamerad des Menschen von der
Wiege bis zum Grabe . Aber es ist das Leid auck der
stille nick stetige Wegweiser dahin, wo unserer Scete S ««-
derziel und Ruhepol ist.

Und tt

Darum muh es sein.
Und darum ist es heilig und gottgewollt,

„Leiden, sammele unsre Sinne.
Daß die Seele nicht zerrinne
In den Bildern dieser Welt.
Leiden ist die Engelwache,
Tie im innersten Gemache
Des Gemütes Ordnung hält ."

Ein ernster Dichter hat es ernst gesungen,
hat recht.

Korwin, der Knecht, hat die Räder vom Karren gv-
löst und ihn auf Kufen genagelt , so ist es ern schöner
Schlitten geworden . Er ist tief wie ein Kasten, und Fratt
Ermintrud packt viele warme Decken hinein und einen
Wolfspelz zu Füßen . Ta sitzen die Kinder gut eingehnllt
und geborgen mit lachenden, roten Gesichtern. Oben am
Fenster steht der Vater und winkt ihnen zum Abschied init
der Hand . Ueber die hagere, zernarbte Wange rinnt,
ihm eine Träne , die er verstohlen fortwischt. Ihm ist so
tvch, als er die runden Apfelgesichter der .Kinder da unten
verschwinden sieht. Der Knecht nimmt die Zugleine quer
über die Brust und zieht an . Noch einmal winken die
Kinder nach oben. Der Schnee knirscht leise unter den
hölzernen Kufen. Frau Ermintrud im kurzen, Rock und
hohen Mannsstiefeln hilft schieben. Sie hat eine knapp«
Pelzjacke an und eine Pelzmütze auf den blonden Haaren
Auch sie sieht sich noch einmal um, aber in ihrem Ge¬
sicht steht ein fester, mutiger Zug . So geht es vom H»>
hinunter — den Felsweg hinauf ins Gebirge . Frau Ernnn-
trnd niid Korwin kennen den Pfad wohl, der steil und
steinig ist, und nur für Menschen passierbar . Je hoher
sie kommen, desto tiefer liegt der Schnee und desto müh¬
samer ist das Steigen . Aber Frau Ermintrud berßt die
Zähne zusammen und schiebt kräftig am schweren HolK-
schlitten. Als sie auf der Lichtung sind, am sterlen I -el«-
hang, machen sie ein wenig Rast, um Atem zu schöpfen-

(Fortsetzung folgt.)



Sport und Spiel.
„Sita“ Störsöelra— ’WUKslsöeim

I„Kickers" Flörsheim 2. — Eonsenheim 1.
Schüler Mz. Michael — Schüler Flörsheim

Endlich findet wieder einmal ein Spiel der Kickers auf hei¬
mischem Boden statt. Wiederum ist es ein Lotalderby. Dies¬
mal ist es Rüsselsheim, das angeeifert durch den -schönen Sieg
über Hochheim, den Flörsheimern großen Widerstand leisten
wird. Rüsselsheim, welches den Ernst seiner Lage erkannt,
und einen Aufschwung im letzten Spiel gezeigt hat, wird ge¬
gen Flörsheim alles aufbieten, um sich aus der Gefahrzone zu
retten. Und Flörsheim? Noch haben die Kickers durch einen
Sieg über Rüsselsheim die besten Aussichten. Zum ersten Mal
muß Flörsheim für den linken Verteidiger Ersatz stellen und
sei der Mannschaft durch die entstandene Umstellung große
Vorsicht geboten. Die 2. M. spielt erstmals gegen die 1. von
Gonsenheim und muß auch sie alles aus sich herausgeben, falls
die Niederlage vom vergangenen Sonntag sich nicht wieder¬
holen sollte.— Die Schüler fahren nach Mainz und beginnen
mit diesem Tressen die Serienspiele. Hoffentlich stürmen sie
auf dem Fußballseld wie im letzten Sommer auf dem großen
freien Gelände am Fort Gonsenheim. W

Ohne Zweifel verfügt der Gastgeber über eine gut trainierte
schlagkräftige Elf, die in körperlicher Konstitution den Hiesigen
sehr überlegen ist. Wir knüpfen keine großen Hoffnungen an
diese Begegnung und erwarten lediglich, daß die Flörsheimer
ritterlich bis zum Schluß kämpfen. Es wäre vielleicht ange¬
bracht, Verteidigung und Läuferreihe stärker zu besetzen, als
seither, wodurch ein evtl, geschwächter Sturm gefährlicher sein
kann, als der etatsmäßige.. Abfahrtszeiten werden in der heu¬
tigen Spielerversammlung bekannt gegeben. habe.

Rdein-Miiikllir-Mwll
Bingen — Geisenheim
Biebrich — Mombach
Kastei — Kostheim
Olympia Weisenau — Flörsheim
Naunheim — Rüsselsheim
Gonsenheim — V.f.R. Weisenau

Ao r-rWWeiWiMM

Io. MimWem— lo. WrWni
Tv. Langenhain — Tv. Sulzbach

Tv. Lorsdach — Tv. Okriftel
Morgen treffen sich im Unterlaunusgau die oben

genannten Mannschaften der Meisterklasse.
Die 1. M. des Turnvereins fährt morgen mit dem Omni¬

bus nach Niederhofheim, um das fällige Rückspiel auszutragen.
Dieses Spiel müßte Flörsheim gewinnen, denn das Vorspiel
endete hier 7:1, doch sollte man sich morgen keine großen Ro¬
sinen in den Kopf setzen, denn erst spielen und dann reden.
Sulzbach hat in Neuenhain eine schwere Nuß zu knacken.—
Gewinnt Langenhain und Flörsheim verliert kein Spiel mehr,
dann treffen sich zuguterletzt Flörsheim und Sulzbach um die
Meisterschaft. Lorsbach hat Okriftel zum Gegner. Hier dürfte
der Platzbesitzer gewinnen. — Der 1. M. von Flörsheim
wünschen wir eine große Anzahl Schlachtenbummler, die mit
nach Niederhofheim fahren. Der Fahrpreis beträgt 1.—Rm
Abfahrt 1.30 Uhr ab Bahnhof. lu

SlOWii Mllemll—So-L SS Slistslicim
Der Sportverein begibt sich mit seiner 1. und2.Mannsch.

morgen wiederum nach äuswärts.. Diesmal geht es in die
Höhle des Löwen. Olympia liegtz. Z. relativ an der Spitze.

Rundfunkprogramm
Frühkonzcrt auf ©ty*Samstag , 8. November. 7.30—8.30: .

platten. 10.20- 10.50: Schulfunk: Englisch. 12.20: SchallplaM"
konzerl: Wunschkonzert. 14.30: Stunde der Jugend : </®r(1Sn,
steigenI" 15.00: Aus dem deutschen Liederkranze: Evangelischeŝ
dergärtnerinncn-Scmlnar . 16.00: Militär -Konzert. 17.00: Aus
-Pavillon Excelsior, Stuttgart : Tanz -Tee der Kapelle Charly Wi^
18.05: „Der Himmel im November und Dezember. 18.35:

$ii
„XJzl «yiJiuiivi litt iH-uueuiut ; !. uiiu AUK.QK.mutL. " <

neuen Bestimmungen der Krisenfürsorge". 19 05: Spanischer SM
unterricht. 19.30 Aus Mannheim: Kammermusik. 20.15: Wie bie
ich arm und glücklich? 21.30: Bunte Stunde . 22.45- 24.00:
mustt.

C>,
1

Professor Georg Bender, Ffm. 70 Zahre alt.
Am 9. Novemberd. I . vollendet Professor Eg. Bender,

Ffm. sein 70. Lebensjahr. Der Mittelrheinkreis und auch-die
DT. hat Veranlassung, an diesem Tage Benders in Dankbar¬
keit zu gedenken. Seit seinem 10. Lebensjahre gehört der am
9. November 1869 in Hungen Geborene der D. T. an. Er hat
bis in sein hohes Alter hinein als aktiver Turner und in den
verschiedensten Führerstellungen für den turnerischen Gedan¬
ken gearbeitet. Wenn Professor Bender auch nach vielen Sei¬
ten hin in Anspruch genommen wurde, so galt doch immer der
D. T. in besonderen: Maße sein Interesse. Siegen, Gera und
Frankfurt am Main sind die Hauptplätze seines Wirkens. Als i
1. Eauvertreter hatte er 1908 die Leitung des großen elften
Deutschen Turnfestes übernommen. Was er dort an Feierstun¬
den und Festformen geschaffen, verdient auch heute noch An¬
erkennung. — In ganz besonderem Maße verdient Professoy
Bender Anerkennung als Jugendführer. Schon vor dem
Kriege bemühte er sich, um eine Erziehung der Jugend, fand
für seine Arbeit in Regierungskreisen Verständnis und wurde
1913 zum Bezirksjugendpflegerernannt. Nach dem Kriege galt
seine Arbeit und seine Liebe der Turnerjuge ndbewegung. Hier
hat er sich in den Kreisen der jungen Turnergenerationals
Führer und Mensch den Ehrennamen„Vater Bender" ver¬
dient. Wenn er auch heute infolge einer Krankheit seinem
bisherigen Wirkungskreise sernbleiben mußte, denkt doch jeder
mit Achtung und Dankbarkeit seiner opferwillig geleisteten
Arbeit für die deutsche Turnsache.

Sonntag , 9. November. 7.00 (Von Hamburg) : Hasenkonzert.
8.15: Morgenfeier veranstaltet von der ev.-luth. Freikirche. — 9-
Stunde des Chorgesangs. — 10.15: Vortragsstunde von Lilly 2f lC
Marie : Rainer Maria Rilke. — 10.45: X. Laienmusik. — „ ^
«Fünfzig Jahre Arbeit am deutschen Volkstum im Auslande.
12.00: Konzert. — 13.00 (1.00) : Zehnminutendienst der Landn»
se. ftskammer Wiesbaden. — 13.10- 13.50 (1.10—1.50): Stunde
Landes. — 14.00 (2.00): Stunde der Jugend : Tartüfsel . — J’ -jj
'(2.50) : Ansage und Einführung in die solgende Oper. — j
(2.55) (Aus dem Staatstheater Kassel): Die Perlenfischer. —
(5.00): Albrecht Schaeffer liest aus eigenen Werken. — 17.30 ch
(Aus Stuttgart ) : Nachmittagskonzert. — 18.30 (6.30) : Pater
tin von Cochem. — 18.55 (6.55): Stunde der Frankfurter Zelw^
— 19.30 (7.30) „Hundert Minuten Oesterreich." — 21.10 (9-j .Ij
Gastspiel Hermine Körner: Mittagswende . — 23.15 (11.15) (
dem Cafe Sacher): Tanzmusik. ■

Montag, 10. November. 7.30—8.30: Frühkonzert. — l2̂
Schallplattenkonzert: Volkstümliche italienische Musik. — - ^
(3.00): „Die weibliche Jugend und die Frauenbewegung." — .
(4.00) (Aus Freiburg ) : Buntes Programm . — 18.05 <6.05) t-
Stuttgart ) „Was kann uns Kunst sein?" — 18.35 (6.35) : Sem
bergstunde: „Die Funde der neueren Zeit." — 19.05 (7.05): 0; 9
lisch» Sprachunterricht . — 19.30 (7.30): „Herbst und Aepfelwein
alten Frankfurt und in der Mundartdichtung ." — 20.00 (8-00):
unbekannte Mozart . — 21.00 (9.00): Not der Jugend . — ^
(9.30) : Tanzunterricht . — 22.30 (10.30) : Lieder zur Laute- -
23- 24.00 (11—12.00) (Aus Berlin ) : Tanzmusik.

Dienstag, 11. November. 7.30—8.30: Frühkonzert des Rundst
quintetts . — 12.20: Schallplattenkonzert: Die vorklassischen
klassischen Tanzformen. — 15.00 (3.00): Hausfrauen -Nachmittag-
16.00 (4.00) (Aus dem Kurhaus Wiesbaden): Konzert des u
orchesters. — 18.05 (6.05): „Soziologie des Zirkus." — 18.35
(Aus Stuttgart ) : „Landwirtschaft und Mensch in der Nordmark-
-19.05 (7.05) (Aus Mannheim): „Die Krisis des Hörens." — 1J'.v
(7.30) (Aus Stuttgart ) : Arien und Opcrettenlieder. — 20.15 (8"
(Aus Stuttgart ) : Narkotikum. — 21.00 (9.00) (Aus Stuttgart
Ehrgeiz in der Küche.
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JEDE DAME
wünscht sich in dieser Zeit

für wenig Geld
einen kleidsamen Hut. — Diesen finden Sie bei mir

Hier einige Beispiele aus meiner großen Auswahl:
Filzhüie von RM'3-95,4’95,5’75,8'75,10J5,12 5014.50 bis zu den elegantesten Modellen

In Fellen u.
Pelzkragen
stets großes

Lager MA/A/Z
SCHi/srefisrRA sstvv

Sill )£

ETf- t*tm

Was Jansen zu leisten vermag!

Velour , Flausch,
mit reichem Besatz

au! Kunstseide

Die Farbe richtig,
' der Lack wirklich gut,—

das Übrige sich dann
faŝ von  reldertut!

Drogerie und Farbengaus Tehmill
Ölfarbenfabrikation mit elektrischem Betrieb
Flörsheim , Wickerorstr . 10, Telefon 9?

Ml M ,Sota
Obermainstraße 18, Verkauf
sämtlicher Foto-Artikel; Ap¬
parate aufRatenzahlung , An¬
kauf gebrauchter Apparate.
Entwickelnv.Platten u.Filme
Lieferung in 4 Arbeitsstunden

Gloria
einfarbig Velour mit großem Pel*

Kragen aut Kunstseide

205
Korso

uni Velour mit Pelzkragen und
flermelbesatz, ganz geiüttert

0050
LÜMk.

Olympia
Ia Velour mit Pelz, Schalkragen
und Rermelbesatz aul Kunstseide

geiüttert

35-
Triest

Ist und bleibt der Schlager!
Reine Wolle mit reichem Pelzbesatx

du! Ia Serge gearbeitet

45-
Mlelder^̂ oilo.Vascbsaml,dlarocaine,Flarnengo,Osorgsllsssic.Lnclsn Sie in allenjnoderneoFormen und Farben , für Jede Figur die richtige Größe, passend in den Preislagen

38 . - 29 . 50 18 . 75 12 — 5 . 95
Das sind Kleider und Mäntel, die tür ' /» des Wertes eingekautl wurden , deshalb so bllllO *

Frankfurt am Main
LieblronenberD 33/35
Beachten Sie meine Auslagen!

Jansen Frankfurt am Main
LietüraueDGero 33/35

Beachten Sie meine Auslagen
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